
Tochter Joscfa. \'V'e il diese die Br>uci:ci aber vctkauftc, 
cnvarb er sie am 28. August 1842 \\riedcr zurück und \Var 
nun Alleinbe..:;itze.r Z'\veier großer Brauereien. Er war ein 
unternehmungslustiger, \Vcitsd:iauender Mann, der mit lx­
sonderen Gaben ausgestattet \var. 

Für das Wohl der Gotncindc ui\d scii\cr Bütgcr hat et ifi 
jt"<lcr nur erdenklichen Weise gesorgt und jede Einrich· 
tung mit seinem Geiste belebt u nd geförderl. Er war ein 
»Großer« seiner Zeit. Mit vollem Recht prangt für die 
nachkommenden Generalionen auf seinen1 Grabstein die 
Inschrift: •Er hat seinen Ruf als Bürger mit allem Eifer 
erfüllt.• Er starb am 13. Mai 18,52 in Abensberg. 

Sein Stamm konnte bis 1600 zurück urkundlich erforsdlt 
\ve1·den. Aus ihm gingen mehrere sehr berühmte T räge.a: 
hervor. Das Gescbledlt der Hörhammer steht aber audi. 
beute noch in voller Blüte. Man findet seine Namensträger 
nidit nur in Bayern uod im übrigen Dcucsdlland, sondern 
audi in Finnland, Sd>weden und Norwegen. Meist sind 
sie als Brauer ausge,vandert. Die :f.Iörhamrner sind ein 
Brauer·, Wirts· und Bauemgescblecht. In der jüngereru 
Gener:a,ion sind aber auch besonders hervorragende Ärzce 
und ande re Akademil<er vertreten. 

Ansc:hrifi- des Verfasscr.s: 

Franz Xa\'er Steinbaue-:. 844 t Schtt'io:unb~t:h. 
A111011 v. Padua Hörht11111ner, • 22„ 8. li90, t IJ. J. 18)2, 
Olgemä/11<. 

Freisings Entwicklung als Garnisonsstadt 
Zum l 70jährigen Bestehen der Freisinger Garnison 

Von Gii111er Soltau 

Die Scadt Freising kann als eine der ähcstcn Scädte Ober­
bayerns nichc nur auf eine bereits im 8. Jahrhunder1 be· 
ginnende Kulturgeschichte zurückblicken, sondern auch auf 
c-ine 170jährige Geschichte als Garnisonsstadt. Aus diesem 
Anfall soU die damic verbundene militärische Tradition 
einmal umrissen \vcrdcn. zumal Z\vischen der Bevölkerung 
und ihr<:n Soldaten imme.r ein guccs Verhältnis bestand. 
Freising \vurdc:: als Garnison nacheinander durch das Bild 
von vier Kasernen und deren wedisclvolle Belegung ge­
prägt. Es sind dies die Kaserne Neustift, die \1imy·K3serne, 
d ie E.Kasernc und die General-von-Stein-Kaserne. 

Kaserne Neustift 

Das chcJualige Ptänlonstratenscrklostcr Neustift, dessen 
Gründung auf das Jshr 1142 zurückgeht und von dem 
eine ahe Urkunde berichtet: »Ligt •.n einer lustigen Ge­
gend, all\vo die Mosach und Iscr sich vereinbaren«, \vurde 
im Zuge der Säkulorisation am 23. April 1803 aufgehoben. 
Von diesem Zeitpunkt bis zum Jahre 1905 wurde es als 
Kaserne benutze. 
An dem Geböude der jetzigen Tudifabrik Feiler, das mit 
der Frontseite paullel zur Landshuter Straße steht, be· 
richtet eine Tafel über d ie Belegung der Kaserne (Abb. 1 ) . 
Ich konnte sber nachweisen, daß die Angaben nicht in 

allen Punkten den Tats:ic:hc:n entsprechen. Die Belegung 
der Kaserne Neustift sei im folgenden zusammengestellt. 
1803--1810: Chevauleger-Regiment »Fugger«, das später 
in 1. Chcvaulcger·Rcgiment »Kronprinz« umbcnannc 
wurde. ( Chevau-legers heiße •leichte Pferde•. Auch der 
einzelne Mann \Vurde fälschJicher\\rcisc so genannt. Die 
&~eichnung leichte Pferde s1an. leichte Reiter \Vurdc 
schon im 16. Jabrhunderc in Deutschland verwand<. Das 
bayerische Hctr gab im 18. Jahrh~ndert diesen Namen 
den Dragoner.Regimentern.) 
1810-1815: Reserven von Dragonern. Am 10. Mai 1811 
brannte die Exerzierhalle ab. Ab April 1813 erfolgte die 
Sammlung der Frei\villigen in Freising zu dem nodi »Na· 
cional-Chevaulegers« bezeichnecen Verband. Am 17. Mai 
1813 scand das ganze Regiment in 6 Eskadronen gegtie­
den mit 781 Köpfen. Kurz danach - am 12. August 
1813 - erhidc es durch den König die Benennung 7. Che­
vaulegtr·l~egin1ent »Prin~ Karl«. Gemäß »Allerhöchstem 
Reskript vom 23. März 1815« \V'Urde es dann unter Bei­
behalmng der Inhaberbenennung • Prim Karl von Bayern• 
umge,vandelt in 1. Kürassier.Regiment 1• 

1815-1816: 1. Ulanen-Regiment (ohne eine Eskadron, 
die in München lag) . 
1816-1825: Am 6. Mai 18 16 xücktc das 1. Kürassier­
Regimem »Prinz Karl« ein, das aus Salzburg kam. Es 
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mußte die K.ascrne tunlichst noch mic den Ulanen teilen1 

bis diese im November Neuötting als Gamisoo bezogen. 
Als .Exenicr- und Obungsplau: diente dem 1. Kürassier­
Rcgimeot die Gemeindc„·cide von Pulling. \Vcil sidi diese 
aber bald als 7.U klein erwies, wurde 1823 die Auwiesc 
•wischen Freising und Erching mit 44 T~crk gepachtet. 
1825- 1861: Ab l)c-...,mber 182' srand das 2. Kürassier­
Regiment ;„ Freising. Im Januar 1834 wurden die Ka· 
sernenbarac..-ken und l l Häuser io der alten t>os1straße ein 
Raub der Flammen, im September <les gleichen Jahres 
brannten die neugebauten Sallungcn ab. 
Zu .Ehren der Großfürsten Michael und Nikol•us •-on 
Rußland fand am 31. Mirz 1852 in München eine große 
i.Revucc Slatc, zu \Velchc.r auch die in Freising stehende 
2. Division des 2. Künissicr·Rcgimentes herangezogen 
\vurdt. 1861 \vird noch cine Division des lvlujors von 
Horadam vom 2. Kürnssic:r-Regimenc in Freisin.c cr,viihnt, 
deren St:tndorc dann noch dem herbstlichen Garnisoo.s­
wod=I im November wJshut 11'\lfde. ( Eirw! Division 
bcslJIO<l damals aus 2 Eskodronen.) 
1862-1863: Ab 3. November 1862 be-.q; die 4. gezogene 
( Sechspfünder) Feldbatterie des Königlich-Bayerischen 
1. Fcldartillerie·Rcgimcntes i.Prinz Luitpold• die Kaserne. 
Sie w\lrde im Man/April 186.l durch die '· ß(lttcrie des 
gleichen Rcgimemcs abgelöst. Später kam die 2. (Zwölf-

Abb. 1: Ced~nkt•Jrl •n d~ T ucbfd.briJ: F~//~r 1n Fr~i.sing, 
1.Ands.butn- S1r11~. 
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pfündcr) Batterie dort in Garnison'. Als im Jahre 1863 
das Bayerische Heer einer durdigreilenden Reorganisation 
unte:nogcn werden sollte, unltmahmc:n das Frcisinger 
Gcmcindclcollegium und der Stodunagistrat cna;ischc 
Schrictc. um eines der neuen Kavallerie-Regimenter nadi 
Freising iu bekommen. Das Gcmcindckollegium, das sieb 
<lnmals besonders rührig zeigte, führte für die Verlegung 
eines Regimentes nach Freising folgende Gründe ins Feld: 
.itFrci$ing \Vat früher der Sitz eines Kavallerie-RcgimenLes 
(3. Chcvaulcg<:r-Regiment ), et bietet durch seine günstige 
~. durch seinen Reichtum an Wiesen große Vorzilge, 
so chß viel Geld, das au! den Transport von f'OUrag< ver­
wendet wird, dem Staat ersp;irt wird; außc.rdcm enthält 
die Knscrnc in Neust.ifi- so viele Räumlichkeiten, daS ein 
,gan7.c$ Regiment bequem untcrgc:brachc \\rerdcn kann.« 
In einer Eingabe des StodtmagistrnlS vom 18. Mai l86} 
an den König Max II. heiß1 es: .Die Stadt Freising ist 
die eioziJ;c des ganzen Königl'Cidics, wcld>e ihren llischol­
sitz einc~büßt hat, sie ist die clJUige, die den Sitz des 
AppcllatioosgcrichtS verloren h•t. Als das Appd!J11ions­
gericht zum großen Nodueil der Stadt nach München ver­
legt wurde (1862), tröstete sidi die hiesige Bütge""1ali 
mit dem Gedanken, daß der schwer betroffenen Stadt 
durch Vcrmthrung der G3rnison eioi entsprechender Er· 
satz geleistet \A"crdcn möchte.« 
Durch allerböchsres Signat vom 23. Mai 1863 wurde dem 
Sr•drmagistrat rugcsic:bcrt, daß das Kriegsministerium bc· 
aull'"llt sei. das Anli<gen der Stadt Freising in llcu-.cht 
zu ziehen. 
1863-1867: Am 21. 0-mber 1863 hielten die 1. und 
2. Eskadron des nach der Reorganisation des S.yerischen 
Heeres neu aufgestellten J. Klirassict'·Rcgimtntes i.CroB· 
fürst l<onstantio Nikolajc\vi1sd1« Einzug in die Garnison. 
Damit war auch dem Wunsch der St<ldl entsprochen. Um 
lU \'ctmeiJcn, d:tß n·ei \•ersdi.icdcnc \Vaffeng:auungc:n in 
Neustifi •tanden, beantragte der d1maligc RegimentSkom­
m•ndeur - Oberst von Mayer - den Austausch der dort 
noch Ucg<:nden 5. Feldbatterie gegen die }. Eskadron, die 
in Nymphcnburg unccrgc:brllcht war. DiC"scm Antrog wurde 
durch die Verlegung am 21. O.:iember 1864 entsprochen. 
Oie Tcilna11me des Regimcnltj an dem Krieg 1866 11ci in 
dies.cm Zusammenhang nur am Rande ef\vähot . Wie Jehr 
aber die Bevölkerung an ihren Soldaten hing, geht aus 
folgender Tatsa<he hervor: Am 29. Juli ging eine Ladung 
mit 30 Eimern Bier (darunter 16 Fässer von Wcihen­
stephnn und 10 Fiisser vom grafl. Arcoschen Hofbriiu· 
haus), mehrere Kisten \Vcin, Brot, Schinken und Zigarren 
nn dns ltegimenc unter Bcglci1ung einer Bürgcd<ommission 
ab. \Vic sehr auch damals bereits die - \vir \vürden heute 
sagen - »Integration« des Sold11ccn mit dem ßürser er­
folgte, entnehmen '\J.rir dem Beispiel des bc:rc:its zirier1en 
Obers• ' '· M•y«. Er wurde Mitbegründer und 2. Vorsit­
zender des Fttisinger GortcnbaU\'cttins! 
Durdi Erlaß des Kriegsministeriums vom 27. April 1867 
wurde das 3. Kü=ier-Regiment am 1 L Mai 1867 oul­
gclös1>. 
1867- 1890: Am l i. Mai J867 zog das KöniRlid>-Bnye­
rische ). Chevaulegcr-Rcgimcn1 »Hert0g ~fax.imiJian« mit 
Stab, 3., 4. und 5. Eskadron - aus Dillingen kommend -



Abb. 2: 
Kwporill Frun: D~tlr1Jho/rr 
be/rtit '"" 
7. Dtwnbcr 1810 
natb dem Gt/tcbl 
bti t\fc1111g 
OOit.Jtre und 1\l111111schaftft1 
des haycrfJchelJ 
leibrcgil11r111s 
0111 jro11:öslst:bt:r GtJ011gt11· 
uhaP. 

in die Neustif1cr Garnis<>n ein, darüber hinaus 1869 e.-.1e 
Teile des 1. Fcldar1illerie-Regimentes•. 
Im Krieg<: gegen Fr:IJlkrcich 1870nl haben sidi audi An· 
gehörige des K'oniglidi-ßay<:risdicn 3. Chcvaulcger·Rcg.i· 
mcntcs Frci.sings ausgei:eichnet: 
Wegen J<r hervorragenden T apfe<kcit des Riumcis1crs 
Hcinridi von N•gel fo der Sdilad11 bei W<irth ( 6. Augus1) 
spradi sich da. Ordcnsknpitel unter dem Vorsitz des Ge· 
nerals der Infanterie Jncob von Hartmann am 25. Sep-
1ember 1870 einstimmig für Nagels Aufnahme in den 
Mili1iir-Mnx-Joseph-Orden nus. Er wurde 1873 zum Major 
befOrderi und !877 mit der Führung des 3. Chevauleger­
lleginlentes bctrnut. 1877 erfolgte: ~inc: Ernennung ~un1 
Obcrstltulnant und. Regimentskommandeur, 188' zum 
Gencrnlmojor und ßrigadekommaodeur. Ihm zu Ehren h•1 
die S1ad1 Freising eine Suaßc benannt•. 

Korporal Franz Dc1tenhofcr (Vater des ,.ert1orbenen Be­
situ.-. des Ho1cls Bayerisdier Hof) baue am 7. Oc:zcmbcr 
1870 nach einem Gefecht bei Meung Ofliziere und .Mann. 
schalten des boycrischcn Lcibn:gimen1es aus fninzösisdicr 
Gefangenschaft befreit und erhicl1 dafür die goldene T1p­
ferkei1sme<loille. Das Bild wn A. Hoffm3Jlll, Mündien, 
hat die!IC Szene eindrucksvoll festgehalten (Abb. 2). 
1870-1871: Während des Krieges 1870fll w•ren nuch 
französische Ge(ongene in der Kaserne Neusiift un1er· 
gcbrad11. Die s1iirks1e Belegung Freising< beirug 25 ge­
fol\gene Ollizicrc sowie 960 UnieroJfüiere und Mannscha{. 
cen6. 

Von dein !cicrlichen Empfang des Regimentes nach sicc· 
reichem Abschluß des deutsch-französischen Krieges wurde 
folgendes berichtet: •Am 17. Juli (1871) war Rasuag. 
Tags darau! erfolgte der Abmarsdi des Regimenles noch 
Freising. Auf Ansuchen des Magjsmus Freising wurde die 
allerhüchsie Genehmigung erteilt, daß sidi audi die "°' 
dem Fcldiug in Freising gdcgaie 2. Division am Enxua 
daselbst bc1eiligcn dürfe, nadidcm die beiden Divisionen 
die Garnison wcchscl1cn, die 2. nach Mündien, die ]. mi1 
dem Regimcntss1ob noch Freising verlegt U'Urde. ~r Ein· 

zug und Empfaog ward in Freising wie in Mü.ndicn in 
feierlicher Weise begaogcn und dem Regiment ein sil· 
bcmcr Lorbeerkram und ein Festgedich1 überreicht.• 1 

1890-1900: Am 31. Ok1ober 1890 bezog die Il. Abt. 
des 1. Fcldarrillcric-Rcgimen1es »Prim Lui1pold« mit 3 S.t-
1erien ( 36 Un1eroffizierc und 240 Mann) aw .Mündien 
kommend die Kaserne. Diese Ab1eilung hone im Gegen. 
satt. tu anderen Abteilungen mi[ 4 Ccschüticn in jeder 
Ba11erie die Bespannung ru 6 Geschüiien, so daß 18 Ka­
nonen in Neustlfi standen. 
In das ]. Feldar1illerie-Regimc1u t rilt am 1. Ok1ober 1878 
der später noch zu er\vähncndc General der Artillerie 
Freiherr von S1cin als Einjährig·Freiwillii;er ein. 1900-
1901: Wegen einer Umorganisation kam am 1. Ok1ober 
1900 an Stelle der II. J\b1./l. Feldariillerie·Regiment die 
r. Abt./.>. Feldanillerie·Regimcnt • Königin Mu11erc von 
Müncben nod> Freising (Abb. 3). 

1901- 1905: In das Jahr 1901 fiel die le121c Umgestaltung 
der ba)·c-rischcn FcJd"nillcrie. Es \\'Urden vier u1citcre 
Fcldanillerie--Regimcnter •ufges1elh, so daß Bayern nun 
insgesamt 12 besaß. Die I. Ab1.f9. Feldartilleric·Rcgimcm 
mit Regimen1ssiab und Musik wurde am l. Ok1ober 1901 
nach Freising verlegt; die II. Abt. nach Landsberg. Damit 
war Freising nach einer lOjährigen Un1erbrcchung wieder 
Sie?. eines Rcgimentssutbes ge\vordcn. 
Die Ba11ericn Jer I. Ab1./9. Feldnr1illeric-Regimenc wur· 
den aus der I . Ab1./3. Fcldar1illerie·Regimen1 gebildel, 
die bcreiis seit 1900 in der Kascmc Ncus1ifi lag. 
Zu Anfang des Jahres 1902 trugen sich die mili1ätisd>cn 
ßchörden mi1 dem Gedanken, eine neue Kaserne tu 
bauen. Die Gemeinde Ncusiift ließ nidiis unversudi1, nicht 
nur die bestehende Kaserne zu erhalten, sondcm womög· 
lidi •u vergrö~rn bzw. in den Besitz einer neuen Kaserne 
zu gelangen. Ein Erlaß des KricgsminiSlcriums \-Om 28. Juli 
1902 aber machte alle Hoffnungen der Neusii!ter Ce. 
mcinde mit einem Schlag zunichte. Die Verfügung lautet 
im Auszug: •Durdi wicderhohc eingehende Uo1ersudiun· 
gen wurde fcstgcs1d!t, daß sidi die Erbauung einer J<a. 
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serne im Bezirk der Gemeinde NeuS!ifi nicht ermöglichen 
liißt, und •war weder nuf dem Grund der be„ehenden 
Kaserne noch auf den nndcrcn von der Gemeindcvcr\val­
tung Neustift vorgeschlngcnen Pliitten. 
Gegen die Wuhl des ersrercn sprechen insbesondere 
gewichtige hygienische Bedenken hinsichtlich der Unrer­

grundverhältnisse. Oie Plät7.e bei Tuching und nördlich 
der jetzigen Kaserne sind huuprslichlich aus tcdmischen 
Gründen, wegen ihrer Obcrfliichengatohung, der GefaJ.l. 
ve.rhältnissc, der geringen Zuglngtichkcir, der sch\\•icrigen 
W:wcrversorgung und der Entwässerung nichr geeignet. 
Oie Milirärverwalrung sieht sich deshalb, wenn den Ge­
meinden Frci>ing-Ncu>tifi die G:i,rnison erhalten bkibcn 
will, F"'ungen, auf du Gebiet der Stadrgcmeinde Frei­
sing zu greifen und bitte auch dort einen im allgemeinen 
cntopred>codcn Baupl•tz gefunden.• 
Im Jahre 190' wurde der Regimenrssrab und die 1. Ab­
teilung mit den anderen Teilen in Landsbcrg/Lcdt ZU>alll· 

mengeführi. Sie marsdUert.en am 17. Augusr 1905 mit 

klingendem Spiel ab. 
Damir '"ar die Kaserne Neustift aufgel•sscn. Im Juni 1906 
wurde in Freisings TaccS7.citung der Gebäudekomplex 
zum Kauf sngcborcn. l:lereirs am 12. Juli 1906 beschle>ß 
das Gemeindekollegium der Stadl Freising einSLimmig, daß 
„die Neustiftec Kaserne an den Bewerber, Herrn Kauf­
mann Carl Feiler in München , um den Preis von 60 000 

Mark verkauft werde•'· 

V i111„Ka1cr11c 

1906- 1914: J) ic Inidirifi der Steintofcl om Südgiebel 
des Gebäudes 20 der Viniy-Koscrnc on d er Vimystraße 
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sag<: .Das K. B. Ngerbatailloo König bezog am 15. Scp­

rember 1906 d ie neuerbaute Kaserne und rüd<1e von hier 
aus am 4. August J914 ins Feld.• (Hiernach hieß die Ku­
scrnc zunäd1st auch Jäger-Kaserne.) Es l>nndche sich hier­
hci um das L Jögerbaraillon, das vorher in Straubing 

$t~tioniert war. Mit seinem Einzug wur<lc auch der Exer­

zierplatz in Pertenbrunn erworben, dem Vorläufer d01 
jer„igeo Standortübung•plotzes (Abb. 4). 
Das Bataillon stand am Abend des dritten Mobilisierungs­

tages im August 1914 zum AbtranspOrt bereir. .Eo wlltt 
unrer dem III. Kavallcciekorps mithelfen, den Aufmarscl> 
der 6. Armee in Lothringen zu decken. Am 6. Augusr 
1914 morgens wurde es in BensC>rd (Lothringen ) aus­
geladen. Major OüweU führte die Jäger in deren ersten 
Gcfcdit am 20. August 19 H bei der Einnahme des St ran· 
hofcs zu erstem Ruhm. Diese Tat ""'rdc mit der höchsten 
boyerisd>«n Aus.cichnung, dem Rirterkrcuz des Miliriir· 
Max-Joseph-Ordens, anerkannt. Nadl \-On OüwcU crhiclt 
ebenfalls eine Sr.,.ße freisings seinen Nomen. Er >ttrb 

60jihrig am 21. Juli 1930. Im November 1918 kchne das 
Jägerbataillon aus Kroatien und Ungarn ><urüdc. 
191-1-1915: In die lccrgewordeocn Kasernengebäude zog 
das !. Reserve-Jäger-Bataillon ein. 
1915-1918: Landwehrbataillon. 
Ab Mai 1919: Be.Jegung mit Freiw. Jägerkompanie Mayer; 
im Juni mit dem Tll. Jägerbaraillon des Schürtenrcgimenres 
41 mit Stab, 9. Kompanie und 12. K<>mpunie (MGK) . 
Nodl im Adreßbuch für Stadt und ßezirksamr Frebing von 
1920 wird die Kaserne als Jäger-Kaserne, Prinz.Arnulf­
Stl03ßc 4121/2 be7.eichnet. 1920 befond sich die Abwick· 

lungssrelle des 1. Jägerbaraillons im ehemaligen Ofli•icr>· 

Abb. J: 
Oit Kas~rnt Neusti/i "'" 
ddJ Jahr 1900. 



kasino. Noch heute kann mrui an seinem Giebel die deur· 
sehe Bezeichnung »01Tizicrsspciscansla1t« lesen . 
.il.921: Nodi der endgiilrigen Reichswehrgliederung fand 
die Kaserne bis 1934 nur eine zivile Nutzung. 
1934-1939: Ab September 1934 bis 4. August 1939 ße· 
lcgung mit dem III. BtL!Inf .. Rgr. 19•_ Auf einem Plan 
der Kaserne vom Hce(Csbsuamt II l'viün<hen aus denl 
Jahre 1936 linder sich der Name Prinz-Arnulf-Kaserne. 
Die Umbenennung in Vimykaserne wurde vom Kommando 
des Heeres im Februar 1938 genehmigt, um die Verbun­
denheir des III. Btl./lnf.·Rgt. 19 mit seinem Traditions· 
cru(>penteil - dem ehemaligen Königlich.Bayerischen 
2. Infanccric-Rcgimcnr »Kronprinz« - auszudrücken1 das 
die \lim>•·Höhc erstürmt hatte. 
1939-1945: Ersarzbataillon Infanterie-Regiment 19 und 
7.Cit\vcise eine Vecerinär-Ers:Jt:eabteilung. 
Ab 1945 Besetzung durdl US-Luftwail!e ( 604th AC & W! 
Squadron). 
1960: Aufbau der Flugmelde- und Leirkompanie 311, die 
spärer 11./FmRgt 31 wurde. Bis 1963 $it7. eines fran­
zösischen Verbindungskommandos. 
Seit 1962 A-Bauery 6rh Missile Battalion 6lst Arty (US­
Army) . 
1966: Obergabe der Kaserne an die Bundeswehr. Ab Mai 
Belegung durch die Srandortverwakung. Ab Juli 1966 
bestand das .D~rachement de coordinalioo de Ja Defcnse 
acrienne francaise« aus einem Offizier {Capita.ine Julien) 
und einem UnreroClizier. Ab Juli erfolgte die Belegung 
durch 11./FmRgt 31 mit Stabskompanie, 7. und 8. Kom­
panie. Die 11./Ferrunelderegimem } 1 betreibt das Comrol 
and Rcporring Center (CRC) Freising im Rahmen des 

Abb. 4: ]äf!.erkaseriie, ;et4ige \!itnykaserne in Freising zwischen Radarßugmelde- und Lcitdiensrcs der Luftverteidigtmg im 
1900 u11d 1914. ß<:reich der 4. ATAF. Mir Hilfe des halbautomarisdien 

Abb. ) : 
G e114ral· vo11.S I ei11·Kaser11t: 
1970. 



412-L-Systcms werden die Waffensysteme der Lufivenei­
digung, die Abfangjäger, NIKE- und HAWK-Fla-Raketen 
von der Radarstellung taktisch eingestt'J.:t und gcfühtt. 

E-Kascmc (an der Haindlfinger Straße) 

19.35~1936: Neubau. Belegung mi1 einem E-Baiaillon 
(E = Ergänzung). D ieses war zur Kur-<ausbildung ähere.r 
Jahrgänge bestimmt, die nicht der Wehrpllicht genügt 
hatceo. 
1940-1945: Lao<lesscbützeo-Btl 7 und zeitweise Panzer­
ab,vehrersatzabteilung 7. 
Ab 1945 Belegung durch amerikanische Einheiten, ein­
schließlich Offüierumerkünften. 
1966: Übergabe an d ie Bundeswehr. Belegung durch Bun­
deswehrfodlsd>ule und Offizier-Kasino U./FmRgt 31. 

Gen<:raivo11.Stei114 Kasernt 

Die Kaserne und di.e an ihr vorbeiführende Straße \vurd·e 
nach dem einzigen !bayc.r-iscben General der Artillerie des 
Ersten Webkrieges, General Hermann Freiherr v. Stein 
(1859-1928), einem der 14 höchstausgc:zcichncten Ge· 
neriile des Ersten Weltkrieges, benannt. Ein Auszug seiner 
Lebensgeschichte hängt im Vorraum des Stabsgebäudes in 
der General-von-Stein-Kaserne. 
1936-1937: Neubau; anfänglich Artillerie-Kaserne ge­
na.nnt. 
1937-1939: Belegt von dct III. Abt./Artilleric-Regi­
ment 7. Ausgerüstet mit der LFH 18 (10,5 cm). 
19 39-1942: Fahrc:rsatzabtcilung 7 (anschließend nach 
Landshut verlegt). 
1942-1945: Ersa1zabt. Art.·Rgt. i (sie kam aus der Ver­
dun-Kaserne MündilCn und \Vurdc mit der Ersatzabt. Art.· 
Rgt 4.3, Landshut, ZUJsamn1engclcgt). 
1945-18. Juli 1957: Wie aUc anderen Freisinger Kaser­
nen durch US-Luliw'111e belegt. 
1. März 1957-30. Dezember 1959: Vorläufige Unterkunft 
der Bodeo<lieoststallel der Fliegerhorstgruppe Erding. Am 
18. Juli 1957 erfolgte die Übergabe durd1 Colonel R. A. 
Elliot an Oberst von Lossberg, Kommandeur des Material ­
kommandos der Luftwaffe. Vom l. S<:ptember 1957 bis 
zum 14. April 1966 diente die Kaseme der zusätzlichen 
Unterkunft der Standortver,valtung Freising, von Oktober 
1957 bis März 19·58 als Zwischcnun1crkwlli für Vor• 
kommando und Stab des Lufitransportgesehwaders 61 und 
vom 15. Okt0ber 1958 b is 5. Dezember 1962 der Bundcs­
\vehrfachschule als z,vischcnunt~rkunft, vom 1. ~1ai 1959 

Lieber Leser! 

Das »Amperlan<l« dient <len Menschen unserer Landschafi 
und bemüht sidi insbesondere, Themen aufzugreifen, die 
ein allgemeines Interesse finden. Um immer die ricl)tig,c 
AuS\vahl treffen 7.U können» brauchen \Vir auch Ihr Urteil . 
Bitte, schreiben Sie uns» \Vas Ihnen gefällt und \Vas lb.neo 
nicht gefällt . Helfen Sie bitte audl mit, dem Ampetlaod 
neue Bezieher zu gewinnen. Ihr tatkräfriger Einsatz für 
Ihre Heimat1.citschrift und damit auch für Ihre Hcirna.t 
triigt wesentlich da.tu bei, daß das ohne Gewinn arbeitende 
•Amperland« Ihnen in Zukunft noch besser dienen kann. 
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bis 1. Juni 1966 als Zwischcnunterkunfi für den Stab 
Il ./FmRgt 31 und vom 1. Oktober 1959 bis 1. Juni 1960 
als vorliiu6ge Un1erkunft der schweren Kfz. und Transport· 
S1aJiel des LufiwaJienparkregilnentes l (Erding) . 
1. April 1960 bis 24. Juni 1963: II. Bataillon des Lufi­
waffcnausbildungs0Rcgimcmcs 4. 
Ab l. Juni 1963 ist die Kaserne Endumerkunfi des aus 
Kempten kommendenFlugabwehuaketenbataillons32 (ohne 
2. l3atterie, die in Erding liegt ) (Abb. 5). Das Flugabwehr· 
raketenbataiUon 32 ist ein mit HA WK-Lenkßugkörpero 
ausgerüstetei· Verband. !m NATO-Lufiverteidigungssystem 
vo1l integriert, hat es mir seinem Bactcrien den 1\uftrag, 
in dem ihm zugewiesenen Sekto:r den Lu.firaum zu über­
wadien und im Ernstfall insbesondere im niedrigen Be­
reid1 fliegende feindlidle Ziele zu bekämpfen. Am 9. Mai 
1967 ethielt hiet audl der 1966 aus Lager Lecb.feld nach 
Freising verleg1e Stab des Flugabwehrraketenregimentes l 
seine Endunterkunft. Dieser \vai: vom 4. Juli 1966 bis 
8. ?\+1ai 1967 zunächst in Frcisin,g im Gebäude Johannis· 
straße 2 untergebracht. Dem Regiment unterstehen das 
Flugabwehrrakctenbataillon 32 (Freising), das Flugab­
wehrraketenbataillon 33 ( Lind•UJ) und das FJugabwehr­
raketenbataillon 34 (Rottenburg/Laaber). Damit wurde 
Freising nadl 6ljähriger Unterbrechung wiedet SitZ eines 
Regimentsstabes. Die Garnison 7.ählt rund 1 400 Ofl-iz.iere. 
Unteroffiziere und Mannsdiaften. 
Damit ist ein ausgc,vogcncs Verhältnis Z\vische11 der Ein· 
wohnerschaft und der Garnison hergestellt. •Tm Sozial­
leben der Stadt Freising mit 30 <lOO Einwohnern hat die 
Garnison Rang und Ge,vidit, o'hnc ein UbcrgC:\vicht iu 

bekommen oder w verschwinden, wie es in Großstädten 
nicht ausgeschlossen ist• stellte der vormalige Oberbürger­
meister Max Lehner in seinem Vorwort 7.u einer 1968 
herausgekommenen Broschüre »Deine Garnison Freising« 
fest. 
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